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Das Spie! ip zu Ende.
Nun hat der Reichstag bezw . dessen konservatjv-klcrikal-

polnische Majorität die Steuer ge setze in dritter
Lesung angeno m m e n . T -qmit wäre die Reichssinanz -
resorm erledigt , wenn das Wort „ Reform " in dieser Sache
noch Geltung hätte . Das was ursprünglich Reichsfinanz -
resorin hieß, ist zu einem Sammelsurium von Steuer -
gesetzen geworden, die allerdings eine gemeinsame Ten¬
denz haben : nämlich die, das Geld aus den Taschen des
erwerbstätigen Volkes zu holen , den Besitz aber mög¬
lichst zu schonen . Diese Gefräßigkeits -Politik der agrari¬
schen Junker konnte mit Hilfe des eine „Volkspartei "
sein wollenden Zentrums zum Siege geführt werden , durchdas Zentrum , das das Volkswohl iu verräterischer Weise
seinen ränkesüchtigen Plänen , die in dem Sturze Bü -
lows ihr Ziel gesunden haben , hintansetzte. Darüber , so¬wie über die jetzt klare Kampsrichtung jedes eine solchePolitik verurteilenden Mannes , wird in der nächstenZeit noch manches Wort zu reden sein . Für heute wollenwir uns daraus beschränken, durch! die Wiedergabe des
Reichstagsberichts vom Samstag zu zeigen, wie rück¬
sichtslos die konservativ-klerikale Mehrheit ihre Steuer¬
politik zu Ende führte und wie schwach die verbündeten
Regierungen sich gegenüber dieser Mehrheit gezeigt ha¬ben durch die Erklärungen v . Bethmann -Hollwegs , der
morgen vielleicht schon fünfter Kanzler des DeutschenReiches sein wird .

Berlin , 10 . Juli .
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um

10HH Uhr .
Am Bundesratstische sind die Staatssekretäre Sy -dow , v . Bethmann - H oll weg und preuh . Finarrz -

minister v . Rheinbaben erschienen.
Zur dritten Lesung steht der Gesetzentwurf betr . dieAend -er ung en im Fin anzwesen in Verbindungmit her dritten Lesung der Novelle zum

Schanmweinstcner Reichsstempel - und
Wechselstempelgesetz.

aus der Tagesordnung . In der allgemeinen Erörterungergreift zunächst das Wort
Staatssekretär v . B et h ma nn - H o lkw e g : Der

Reichstag steht vor dem Abschluß , seiner Beratungen überdie Steuer -Vorlagen . Durch« die «bereits gefaßten und noch
zu er .var . LNl.en Beschlüsse dritter Lesung wird zwar derGe samt bedarf an Steuern gedeckt , dessen Befrie -

Oie Erfindungen der Menschen schreiten von Jahrhundert zuJahrhundert fort ; die Tugend und Bosheit der Weit aber bleibtim allgemeinen dieselbe . . B . Paseal .

Die letzten Tage von Messina .
18 - Nomon von Erich Friesen .

(Nachdruck verboten. )
Clelia schweigt . Sie weiß nur zu gut, daß BeppoRossis Schuld erwiesen, war , . als er vor längerer Zeitwegen großer Unterschlagungen zu sechs Jahren Zucht¬haus verurteilt wurde . Weiß auch, daß ihr Vater da¬mals als Hauptzeuge gegen ihn, den ungetreuen An-

gestollteU feines Bankhauses , anftrat und daß hauptsächl¬ich« ans seine Aussage hin die Verurteilung erfolgte .Genau entsinnt sie sich; noch , wie leid ihr , dem da¬mals kaum fünfzehnjährigen Mädchen , die jammerndealte Mutter getan , die fest an die Unschuld ihres .ein¬
zigen Kindes glaubte .

Nicht aber weiß , Clelia , daß Beppo damals ihremVater und „«dessen ganzer Sippe " Rache geschworen unddaß «der skrupellose Burschte kein Mittel scheuen Wird¬um sein rachsüchtiges Herz zu befriedigen.
„Wie sind Sie zu. «diesem hübschen Häuschen hiergekommen ?" fragt Clelia , sich verwundernd umblickend.
„ Mein Sohn hat Geld aus Messina mitgebracht, "

erwidert Donna Rosina stolz.
„ Aber Messina existiert ja nicht mehr . Wie kanner dort Geld verdienen ?"

Me Alte zuckt die Achseln .
„Das weitst ich «nicht. Geht mich auch nichts an .Gr sagt, als er mit vielen andern Gefangenen ans dem

tzufammengestürzten Zuchthaus entflohen war , hat er esstch beim Bergen der Leichen und Verwundeten verdient .Elnd mein Sohn lügt nicht — das glauben Sie malstÄ»r !"

.
'
« WDcher WveiKt Metia , di » kayn hie BMW Äex

Dienstag , den M . Juli 1SON.
digung die Finanzvvrlagen bezwecken, aber mit der Aus¬
bringung ist der Reichstag den verbündeten Regierungennur zum Teil gefolgt . Es ist nicht gelungen , ein Ein¬
verständnis zu erzielen in einer Reihe von Projektenfür die Verbrauchs - und Besitzabgaben, denen der Bun -
desrai den Vorzug gibt vor den an ihre Stelle ge¬setzten Ersatzsteuern . Tie dringend wünschenswerte Bind¬
ung der M atrikularumlagen ist ü i ch 1 erreicht wor¬den . Eine tiefgehende Meinungsverschiedenheit ist ent¬
standen über hie zweckmäßigste Form , Steuern ans den
Besitz zu legen , ohne «die Steuerquelleu anzugreifen ,die «den Einzelstaaten Vorbehalten bleiben müssen. Ihre
Beschlüsse haben die verbündeten Regierungen vor die
Frage gestellt, ob sie trotzdem die Neuordnung der
Reichs)mauzen weiter verfolgen oder «ihre Regelung ei¬nem späteren Zeitpunkt Vorbehalten wollen . Die Ver¬bündeten Regierungen haben sich einstimmig für dieweitere Verfolgung entschieden und sind entschlossen , die
vereinbarten Verbrauchsabgaben zugleich mit den
zugestandenen Besitzsteuern unter Ausschluß der für sienicht annehmbaren Kotierungssteuer als ein einheit¬liches Ganzes zur Verabschiedung zu bringen . (Bravobei der Mehrheit ) . Für diesen Entschluß sind sachlich¬nüchterne Erwägungen bestimmend gewesen . Tie Stell¬
ung , die die verschiedenen Parteien dieses Hauses zu den
einzelnen Steuervorschlägen eingenommen haben , bietetkeine Bürgschaft dafür , «daß die Reform später oder unterveränderter Zusammensetzung des Reichstags in einer die
Bedürfnisse des Reiches besser befriedigenden Gesamtge¬staltung überhaupt zu stände kommen würde .
(Sehr richtig ! bei der «Mehrheit ) . Die Verschiebung würde
also nicht nur die Finanznot des Reiches auf Monate
verlängern , sondern das ganze Werk ins Ungewisse stel¬len . (Sehr richtig ! ) Der Zwang , die Einnahmen des
Reiches zu festigen und zu vermehren , ist von der gan¬zen Nation erkannt (erneutes sehr richtig ! bei der Mehr¬heit) , deren Lebens-intevesse fordert , «daß der Unsicherheit,die nun seit Jahren aus den Finanzen und den Gewer¬ben ruht , ein Ende gemacht wird , (Unruhe links) , nichtdurch einen Aufschub in die Zukunft , sondern durch« eineTat der Gegenwart . Die verbündeten Regierungen sinddarin «einig , «daß diese Forderung schwerer wiegt, alsdie Mängel , die sie in den Kauf nehmen , wenn jetzt die

Einigung erzielt wird . Indem sie danach« handeln , lei¬sten sie in Gemeinschaft mit dem Reichstag einen Dienst,den ihnen die Verantwortung für das Wohl des Lan¬des anserlegt . (Lebh. Beifall bei der Mehrheit ) .
blind vertrauenden Mutter nicht teilen . Doch wozu ihrwidersprechen? . . . .

Argwöhnisch beobachtet Donna Rofina das jungeMädchen , als wolle sie ihm «die Gedanken von der klarenStirn ablesen.
„Möchten «Die den Jungen nicht mal sehen ?" bittet

sie eindringlich«. „Er würde sich« sehr freuen . Hat immer
«eine große Verehrung für die Tochter seines früherenChefs gehabt .

' Er liegt drinnen auf dem -Sofa . Es gehtihm soweit ganz gut . Nur das eine Bein - ! WissenSie , er hat eine Kugel hineingekriegt von den verflixtenSoldaten ! Hieilten ihn für einen Marodeur , der die
Leichen berauben wollte und knallten los aus ihn . So
sagt mein Junge — und was .Beppo sagt , ist richtig .

"
Zwar spürt

'Clelia nicht die mindeste Lust, den wü¬
sten Burschen zu sehen .

Doch sie mag der armen Alten die Bitte nicht ab-
schlagen. Sind sie nicht Leidensgenofsen ?

So folgt sie langsam der vovanhumpelnden Frau indie Hütte .
Drinnen liegt aus einem fadenscheinigen Sofa ein

junger Bursche. Er ist fast zum Skelett abgemagert . Aber
sein Gesicht trägt noch denselben verschlagenen, hinter¬listigen Ausdruck, «den Clelia von früher her an ihmkennt .

„Beppo , mein Herzblatt !" ruft die Alte schon aufder Schwelle . „Besuch ! Vornehmer Besuch «!"
Erschrocken fährt der Bursche auf , während seinekleinen stechenden Augen unstät nach der Tür flackern.
„ Wer — wer - ?" stößt er geängstigt heraus .
„Sieh nur hin ! Die schöne Signorina Clelia ! Die

Tochter des Signor Mörgano —"
Der angstvolle Ausdruck in Beppos Gesicht machttriumphierendem Lachen Platz .
„ Ah , die Signorina . bemüht sich selbst — " ruft er,indem er aufzustehen versucht.
Doch mit einem leisen Schmerzenslaut sinkt er wie¬der «aufs Sofa zurück.
Sofort macht die Alte sich uni ihn zu schaffen . Je¬der ihrer Blicke , jede Bewegung beweist, daß die Lieb«

zu ihrem SoMe iH» ganzeD Herz « fKßt . —

26 . Jahrgang .
Wg . v . Heydebrand (kons. ) : Wir freuen unsder vorbehaltlosen Zustimmung der Staatsregierungen zudem großen Werke, das mit so viel Arbeit von allen

Seiten gefördert worden ist, zu dem auch wir schwere-Opfer durch die Beibehaltung der Zuckersteuer und die
Erhöhung der Spiritnssteuer gebracht haben . Die Gründe
für die Ablehnung der Erbschaftssteuer bestehen für unsweiter , vor allem , weil wir eine allgemeine B -esitzbe -
steuernng nicht in die Hände einer ans gleicher Wahl be¬
ruhenden Volksvertretung legen wollen . Den sogenann-
ten Besitzsteuern haben auch wir schweren Herzens zu-
g-estimmt, denn die Einzelstaaten und Kommunen sindauf die Besitzsteuern angewiesen. Wäre wohl etwas
besseres herausgekvmmen , wenn Sie (nach links ) mit po¬sitiven Beschlüssen gekommen wären ? Indem wir den
Blockgedanken aus das richtige Maß zurückgesührt und
jede einseitige Vorherrschaft irgend einer Partei aus¬
geschaltet haben , erwarben wir uns ein großes Verdienst .Daß unser verdienter Reichskanzler bei diesem An¬
laß seinen Rücktritt in Erwägung gezogen hat , isteine neue schwere Verantwortung für uns .Wir haben -nicht vergessen, was der Kanzler für unsere
wirtschaftlichen Verhältnisse tat . Wir sind ihm zu Dank
verpflichtet für die feste Art , mit der er so oft für die
Person des Königs eintrat . Einen solchen Kanzler hät¬ten wir stürzen wollen , weil er eine Aenderung des
Wahlrechts in Preußen beabsichtigte? Die preußischen
Konservativen gönnen den Liberalen durchaus ihr Plätz¬chen an der Sonne und meinen , daß innerhalb der bür¬
gerlichen Parteien «allen Personen der Zutritt zu Amtund Würden offen stehen soll . Der Reichskanzler wußte
längst genau , «daß eine Verabschiedung der Erbschafts¬steuer für uns unmöglich « war : Jede Partei muß das
Recht behalten , ihre sachlichen Bedenken bis zum letztenEnde zu verfolgen . Ein Bündnis mit dem Zentrumbesteht nicht. ( ?) Wenn wir bei unseren Erwägungen
«aber mit dieser Partei uns ans gleichem Boden befanden,so hatten wir keinen Grund , sie znrüchuweisen , Für die
Zukunft sind wir bereit , mit jeder bürgerlichen Partei zugemeinsamer politischer Arbeit aus der Grundlage der
Gleichberechtigung zusammenzuarbeiten . Die Aus¬
schaltung des Zentrums haben wir für einen po¬litischen Fehler gehalten . Eine Gefährdung unserer«deutschj-nationalen Interessen ist aus der Zustimmung der
Polen zu unserer Haltung in der Erbansallfrage nicht
hervorgegangen , ebensowenig wie das Vourm der Reichs¬partei und «der Wirtschaftlichen Vereinigung uns von

SW.WV»
Clelia ist wieder gegangen .
Fast bewegungslos liegt der Bursche da und starrt

«auf die Tür , hinter «der die schlanke Gestalt verschwun¬den ist. Ein häßliches Lachen verzerrt seine Lippen .Mcht achtet er der Lvbeshymnen über die „gute ,schöne Signorina "
, in denen seine Mutter schwelgt .

«Sein erfinderisches Hirn brütet einen Plan aus , durchdessen Ausführung er sich endlich , endlich rächen kannan dem verhaßten Bernardo Mvrgano .An ihm und seiner Tochter Clelia . . .
8.

Der Marchese Ludovico Martinelli hat nie in seinemLeben gewußt , was es heißt : arbeiten, ' um sich sein Brot
zu verdienen .

Bon . Kindheit verzogen als einziger Sprosse einesalten reichen Wessinaer Adelsgeschlechtes , genoß er schonfrüh sein Leben nach allen Richtungen hin .
Wegen einer wenig eleganten Affäre , in der eine

Tänzerin die Haupttolle spielte, hielt er es vor etwazehn Jahren für gut , Mesfina auf einige Zeit zu ver¬lassen.
Wo er sich damals Herumtrieb — kein Mensch er¬fuhr es . Man wußte nur , daß er in der weiten Welt

umhergondelte , und imhur mit Recht an , daß er da
draußen sein ungebundenes Leben nach , Kräften fortsetzte .Bis er plötzlich «, nach« beinah« sechs Jahren , in
Messina wieder auftau chite -

Sofort bildete er aufs neue den Mittelpunkt einer
Gesellschaft von eleganten Bummlern und Tagedieben ,die in dem zynisch-blasierten weitgereisten „Kavalier " ihrIdeal erblickten, dem nachzueifern ihr höchstes

' Strebenwar .
Nur wenn er von seinen Reisen erzählten sollte —dann wurde er einsilbig — und etwas wie Verlegenheituralte sich in seinen verlebten Zügen .Seine einzige, um wenige Jahre jüngere SchwesterErminia , die seit dem Tode ihres Gatten , des GrafenArturo Doria , in Palermo lobt, mied den Bruder cr-sMtlich .

(Fortsetzung folgt . )



diesen l rennt . Meine Partei hat in diesem schweren
Krumpf ein gutes Gewissen bewahrt . (Beifall bei

der Mehrheit . Zischen links .)
Mg . Singer (Soz . ) : Bemerkenswert ist , hast der

Vorredner seilten ehemaligen Blocksrennden erklärte , daß
ein Zusammenwirken der Konservativen mit den Libera¬
len unmöglich sei . Eine breite Stirne gehöre dazu , zu

sagen , daß die Rechte eine bestimmte Steuer nicht an¬
nimmt , weil sie ans einem Hause mit gleichem Wahl¬

recht hervorgeht . Bei der Arbeiterklasse wird die kon¬

servative Politik bei den kommenden Wahlen ihre Wirk¬

ung schon ausüben .
Abg . Hieb er (natl . ) : Die Traditionen meiner Par¬

tei bürgen dafür , daß unsere ablehnende Haltung das

Ergebnis reichlicher , ernsthafter , politischer nird sittli¬

cher Erwägungen war . Von einer organis ch enNe u-

ordnung des Reichsfinanzwesens ist gar keine Rede

mehr . Tie Konservativen haben sich vom Zentrum
einfangen lassen zu einem Rachefeldzug gegen den Reichs¬

kanzler . Bei der jetzigen Reform stand das Zentrum

zunächst .höhnend bei Seite , bis es die Stelle fand , wo

seine Mitarbeit eingreifen konnte mit dein Endzweck , den

Block zu sprengen und den Reichskanzler zu stürzen . Schon

früher haben sich maßgebende Stellen des Zentrums für
die Erbanfallsteuer ausgesprochen . Daraus erhellt , daß

seine Haltung nicht von sachlichen , sondern von takti¬

schen Erwägungen bestimmt wurde . Der Gedanke ei¬

ner Erbansallsteuer hat geradezu einen Siegeszug ge¬

macht und diese Steuer wird wiederkommen . Wir haben
uns erst ausgeschlossen , als wir ausgeschaltet wurden .
Mit dem Fürsten Bülow sehen wir mit Bedauern einen

von konstitutionellen , modernen Geist er¬

füllten Staatsmann von den Reichsgeschäften zurücktreten .

Seiner Blockpolitik wurde mit Bewunderung zngestimmt .

Auf dieses Leitmotiv dürften seine Nachfolger zurück -

greifen . Aus dem Kampf scheiden wir als Besiegte .

Auch die Regierung hat eine Niederlage erlitten .
Das Urteil über den Sieg der Gegner überlassen wir

unseren Wählern und der Geschichte . Das Werk ist Stück¬

werk und schreit nach Verbesserung . Bei der nächsten Re¬

form werden die Besiegten von heute die Sieger sein .

Abg . Frhr . v . Hertling (Ztr . ) : Tie Haltung mei¬

ner Freunde in dieser Frage war durchaus konsequent ,
in der Natur der Sache begründet und durch den Gang
der Entwicklung vorgezeichnet . Wir haben erklärt , keine

Politik
'der Verärgerung treiben zu wollen . Wir er¬

kennen an dem Reichsschatzsekretär an , daß er sich nicht

einseitig auf die eine oder andere Partei stützte, son¬
dern jede Partes zur Mitwirkung zulassen wollte . Auch
der Reichskanzler hat dasselbe erklärt , Ms die schwie¬

rige Frage der Aufbringung -der Besitzstenern akut ge¬
worden war , als es schien , daß sie nur aus dem Um¬

weg über die Einzelstaaten durch Erhöhung der Matri -

kularbeiträge , die durch direkte Stenern auf den Besitz

aufgebracht werden sollten , gelöst werden könnte , kam der

Antrag Herold , der abgelehnt wurde , und dann wurde

der Kompromiß Gamp angenommen , der keine Aussicht
auf Verwirklichung hatte . Tie Bedenken gegen die ein¬

zelnen Steuern waren durch die Kommission beseitigt ,

nachdem die NachlaUteuor , das ' Monopol auf Brannt¬
wein , die Tabakbanderole und die Steuer ruf das elek¬

trische Licht gefallen waren . Bon Vorherrschaft und Ge¬

folgschaft ist bei den Konservativen und dem Zentrum
keine Rede . Es ist anzuerkennen , daß die Polen , trotz
der Schwierigkeit ihrer Lage , zur positiven Mitarbeit be¬

reit sind . Bei der beabsichtigten Politik sollten die Kon¬

servativen die Zeche bezahlen . Das Ziel wurde nicht

erreicht . Im neuen Reichstag wird es möglich sein , in

wirtschaftlichen Fragen o hne die Nationallibera¬
len eine Mehrheit zu schaffen . Gründen Sie die große
liberale Partei von Bassermann bis Bebel ,
dann wird bei der großen konservativen Partei ,
die ftimifalls entstehen wird , das Zentrum zur Stelle

sein . (Lebst Beifall im Zentrum ) .
Abg . Wiemer (srs . Vp . ) : Tie Reform von 1906

har auf der ganzen Linie Fiasko gemacht . Auch die

jetzige Reform ist Stückwerk . Für die Polen war die

Beseitigung der Politik Bülows entscheidend . Wir haben
von der Blockpolitik einen Fortschritt in der Richtung

unserer Hoffnungen erhofft und eine entschieden reaktio¬
näre Politik verhindern wollen . Was in der Zeit des

Blocks geschaffen wurde , kann ruhig die Kritik bestehen .
Wir erkennen an , daß Fürst Pulow für die konsti¬
tutionellen Forderungen Verständnis gehabt hat ; daß er

Deutschlands Stellung im Rate der Völker und den Frie¬
den gesichert hat . Wir bedauern aber die Nachgiebigkeit
der verbündeten Regierungen der neuen Koalition gegen¬
über . Der jetzige Zustand , bei denr der Reichskanzler
die Verantwortung nicht mitbringt , entspricht nicht der

Verfassung und muß bald geändert werden . Wir hoffen ,
daß die bisherige Haltung der liberalen Parteien auf¬

recht erhalten bleibt .
Abg . v . Tirksen (Rp . ) : Wir haben es für unsere

Pflicht gehalten , mit der neuen Mehrheit weiter zu ar¬
beiten , um die Reform , eine Lebensfrage des Reiches ,
zu stände zu bringen . Wir werden deshalb in dritter

Lesung , trotz der Bedenken gegen einzelne Bestimmungen
für die Reform stimmen . Den Rücktritt des Fürsten Bü¬
low bedauern wir . Wir wünschen , daß die schroffen
Parteigegensätze wieder aus das berechtigte Maß zurück-

gesührt und daß der nationale Gedanke zu neuer Le¬

benskraft entfacht wird .
Abg . Czarlinski (Pole ) : Mit durchsichtigemNach --

drnck ist immer von dem konservativ -klerikal -polnischen
Block gesprochen worden . Tie polnische Fraktion hat sich
von rein sachlichen Gründen leiten lassen . Wir haben
unsere Pflicht dem Staat gegenüber erfüllt , und bewie¬
sen , daß wir mit Recht verlangen können , als gleichbe¬
rechtigte Bürger angesehen zu werden .

Abg . Raab (wtsch. Vgg . ) : Wir begrüßen die neuen
Steuern , die unserem Programm entsprechen . Wir geben
gern zu , daß Fürst Bülow seit dein großen Kanzler der
-markanteste und erfolgreichste Reichskanzler gewesen ist .
Sein Gehen ist hauptsächlich der Linken znzuschreiben , da
sie nicht positiv sich au der Arbeit beteiligte . Die großen
erforderlichen Opfer dienen der Sicherung unserer Ent¬
wicklung nach außen und der Wohlfahrt und dem Frie¬
den nach innen . > , . ,

Abg . Zimmer mann (Resp . ) : Besonders begrü¬
ßen wir die Herallziehung der Börse und des Groß¬
kapitals für die Lasten . Das Scheiden des Fürsten Bü¬
low , dessen Verdienste wir voll anerkennen , bedauern auch
wir .

Nach weiterer Debatte wurde ein Schlußautrag an¬

genommen .
Cs folgte die Spezialdebatte . Sieben namentliche

Abstimmungen sind beantragt .
Die W e r t z n w a ch s st e u e r wurde in einfacher Ab¬

stimmung ab gelehnt . Der Kaffeezoll wurde in na¬

mentlicher Mstimmung mit l91 gegen 158 Stimmen bei
2 Stimmenthaltungen ange n o m m e n .

Die Erhöhung des Teezolles aus 100 Mark wurde
mit 214 gegen 143 , die Besteuerung der Beleucht¬

ung s mittel unter Annahme eines Aillrags Rösicke
in einfacher Abstimmung , die Zündholzsteuer mit 196

gegen 157 Stimmen bei 1 Enthaltung , das Inkrafttreten
der Herabsetzung der Zuckersteuer erst am 1 . Aprsl
1914 mit 217 gegen 121 Stimmen bei 15 Enthaltungen ,
die Beibehaltung der Fahr karten st euer mit 205 ge¬
gen 149 Stimmen angenommen .

Das Gesetz tritt , soweit es sich aus den Kaffee - und

Teezoll bezieht , am l . August 1909 , dis Beleuchtungs¬
steuer am 1 . Oktober 1909 , die Zündholzsteuer am 1 .

August 1909 , für den übrigen Teil mit dem Tag der

Verkündigung in Kraft .
Darauf wurde über das Finanzgesetz im ganzen na¬

mentlich abgestitnmt . Es stimmten dafür 226 , dagegen
gegen 127 bei 2 Enthaltungen . Das Finanzgesetz
ist damit definitiv angenommen .

Es folgte die
Schaumweinsteuer .

Ein Antrag Kreth (kons . ) , die Skala dahin zu
ändern , daß Schaumweine bis zu vier Mark die Flasche
mit 4 Mark , bis 5 Mark mit 2 Mark und darüber mit
3 Mark zu besteuern sind , wurde angenommen . Die

Schannrweinfteuer wurde mit dieser Aendernng mit 232

gegen 120 Stimmen bei drei Enthaltungen angenommen .
Der Eingangszoll für Schaumweine beträgt nach einem
-ebenfalls angenommenen Antrag Raab (wirtsch . Vgg . )
voni 1 . April 1909 180 Mark pro Doppelzentner , wel¬

cher Betrag vom Bundesrat ans 130 Mark herabgesetzt
werden kann .

Es folgte das Re i chs ste mp elg e s e tz und zwar
zunächst die

Umsatzsteuer aus Immobilien .
Gras Westarp (kons. ) begründet einen Antrag , in

dem die Vorlage einer Wertzuwachssteuer bis 1 . April
1911 verlangt wird .

Bis 1 . April 1911 soll eine Reichsaügabe von dem

Wertzuwachs aus Immobilien eingeführt werden , die so

zu bemessen ist , daß sich ein Jahresertrag von minde¬

stens 20 Millionen Mark erwarten läßt . Ten Gemein¬
den init Wertzuwachssteuer ist der bis zum 1 . Llpril
1909 erreichte jährliche Durchschnittsertrag aus minde¬

stens 5 Jahre zu belassen . Die Einzelheiten dieses Ge¬

setzes sind durch die für den 1 . April 1911 verlangte
Gesetzesvorlage zu regeln .

Ter Antrag Westarp wird schließlich - in namentli¬

cher Abstimmung mit 222 gegen 128 Stimmen bei zwei
Enthaltungen angenommen .

Ein Antrag des Abg . Grafen Carmer (kons. ) ans

Einbeziehung der Fideikommisse in die Umsatzsteuer wird

einstimmig angenommen .
Ferner wurden das Reichsstempelgesetz an¬

genommen und -die Novelle znm Wechselstempelgesetz .
Damit ist die Reichsfinanzreform in

dritter Lesung definitiv angenommen .
Schluß 6H4 Uhr . Nächste Sitzung Montag vormittag

11 Uhr . Tagesordnung : Bearntenbesoldung , kleinere Vor¬

lagen , Beihilfe für Kriegsteilnehmer und Wahlprüfungen .

Rundschau .
Zum Kanzlerwechsel .

Tie „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet :

Beim Reichskanzler Fürsten Bülow fand am Samstag
ein Diner statt , zu dem Staatssekretär von Schön , die

Unterstaatssekretäre von Löbell , von Conrad , und Dr .

Günther , sowie die Herren des Auswärtigen Amts Ein¬

ladungen erhallen hatten . Im Verlauf des Mahles erhob

sich Staatssekretär v . Schön zu einer Ansprache an den

Fürsten Bülow und seine Gemahlin , in der er dem fürst¬

lichen Paar dafür dankte , daß es seinen Gästen die Ehre

erwiesen habe , noch ein letztes Mal in diesem so gastlichen
Hause seine gütige Gastfreundschaft zu genießen . Der

Staatssekretär schloß mit der Versicherung ivarmer Dank¬

barkeit und mit herzlichen Wünschen für das fürstliche
Paar . Als das Hoch verklungen war , antwortete Fürst
Bülow , er habe die Herren gebeten , sich noch einmal
um seinen Tisch zu versammeln , weil es ihm -ein Bedürf¬
nis sei, ihnen bei seinem Scheiden aus dem allerhöchsten
Dienst persönlich zu danken für die treue und treffliche
Unterstützung , die er während seiner Amtsführung bei

ihnen gesunden habe . Er bat die Anwesenden , ihm ein

freundliches Andenken zu bewahren , sagte ihnen Lebewohl
mit dem Wunsche und der Zuversicht , daß das Auswärtige
Amt den Blick gerichtet aus die mahnende Gestalt des

größten deutschen Mannes , des ersten deutschen Reichs¬
kanzlers , der ihm seinen steinpel ausgcdrückt habe , stets
auf dem Posten bleiben werde für Deutschlands Interessen ,
für die Ehre und die Wohlfahrt des Volks , für Kaiser und

Reich .

Tages -Chronik .
Frankfurt , 11 . Juli . Die feierliche Eröffnung

der „ Jla " „ Internationale Luftschiffahrts - Ausstellung " er¬

folgte gestern bei günstigem Wetter und riesenhafter Be¬

teiligung .
Dresden , 10 . Juli . Der Student an der Techni¬

schen Hochschule, Iospe , hat einen neuenFlugappa -

rat erfunden , den er gestern dem Kriegsministerium vor¬

führte . Er überflog mit ihm das Gebäude des elektrotech¬
nischen Instituts . Heute wird der Apparat dem König
vorgeführt werden . Hiesige Kapitalisten gründen zur Ver¬

wertung der Erfindung eine Gesellschaft .

Berlin , 10 . Juli . Wie das „Berliner Tageblatt"

hört , ist der Einigungsausschuß der freisinnigen
Fraktionsgemeinschast , der unter dem Vorsitz des

Abgeordneten Dr . Wiemer steht und dem die Abgeordneten
Dr . Müller - Meinigen (srs . Vp .

'
i , Schräder (srs . Vgg . ) und

Paper (südd . Vp . ) als Mitglieder angehören , heute zum
erstenmal zusammengetreten , um im Sinne des ihnen er¬
teilten Auftrages über die Fusion der freisinnigen Parteien
zu beraten .

Hamburg , 11 . Juli Aus Anlaß des XVI . Deut¬
schen Bundesschießen fand heute ein Festzug statt , der
die Entwicklung Hamburgs von der Urzeit bis zur Jetztzeit
in dreißig prächtigen Abteilungen schilderte . Der Festzug , an
dem ungefähr oOOO Schützen teilnahmen , bewegte sich durch
die Hauptstraßen der Stadt nach dem Rathaus , ws Magist¬
ratsrat Schlicht -München d«s Bundesbanner mit einer An¬

sprache, die in einem Hoch auf das XVI . Deutsche Bundes -

fchießen schloß , übergab .

Württembergischer Landtag
Kammer der Abgeordnete « .

Stuttgart , 10 . Juli .
Vizepräsident von Kiene eröffnet die 211 . Sitzung

um 9ift Uhr .
Zur Beratung stand der Kultetat , der heute

vollends erledigt wurde . Erwähnenswert ist die Verhand¬
lung über Kapitel 67 Weinbauschulc und Wei 1-

b au v e r fuchs an st a l t für die pro 1909 M 25 405 , ;

pro 1910 M 24 905 gefordert werden .
T -er Berichterstatter S ch m id - Besigheim besürwor - i

tet die Kommissionsanträge .
-

Abg . Barth (B . K . ) : Die Einführung von ein¬

jährigen Kursen wäre sehr vorteilhaft . Er bedaure , daß
dieser Anregung nicht nachgekommen worden sei . s

Kultminisrer v . Fle ischhauer : Tie Schule hat s
sich gegen eine Verkürzung der Unterrichtszeit ausgespro¬
chen. Die zweijährigen Kurse seien nach dem Vorstand
der Wejnbauschnle geradezu ein Vorteil der Anstalt .

Abg . Betz (Vp . ) : Er bitte um Erwägung , ob neben
den zweijährigen Kursen nicht einjährige einzurichten seien .
Letztere kämen besonders für bereits praktisch Borgebildete
in Betracht .

Abg . Vogt (B .K . ) : Für die württemb . Weingärtner
wäre entschieden gedient , wenn einjährige Kurse eingesetzt -

würden . Die zweijährigen Kurse könnten daneben bestehen
bleiben .

Kapitel 69 : Ländliches F -0 r t b i l d u n g s w c s en .

( 1909 : 7000 , 1910 : 7000 ) werden debattelos genehmigt . !

Es kommt zur Beratung ein Antrag Wasner :
'

„ Tie Kammer wolle erwägen , ob nicht das gesamte land¬

wirtschaftliche Schulwesen (die Ackerbau - und landwirt - -

schaftlichen Winterschulen , sowie die Weinbauschule in !

Weinsberg ) von dem Kultministerium losgelöst und dem !

Ministerium des Innern unterstellt werden kann .
" —

Dem Antrag des Berichterstatters S ch m i d -Besigheim
wurde Uebergabe zur Kenntnisnahme beschlossen.

Das Haus geht daraus zur Beantwortung der Anträge !

der Finanzkommission b-etr . die Beschaffung von Geld - !

Mitteln für den Eisenbahnbau und für außerordent - j
liche Bedürfnisse der Berkehrsverwaltung . Hiezu wurde j

folgender Antrag angenommen , dem viergleisigen
Ausbau der Strecke , Untertürkheim -Plochingen und einer i

fünfte Rate mit 18 Millionen Mark : 1 ) Znzustimmen , 2)
die Staatsregierung zu ersuchen , im Anschluß an die Er - s
stellung der im Gesetz vom 13 . Aug . 1907 genehmigten Ei - >

fenbahn vom Güterbahnhos Untertürkheim nach Wangen
als deren Fortsetzung den Bau einer linksnsrigen
Neckarbahn Wangen - He delfin ge n - Eßlingen
als einer eingleisigen Nebenbahn , vorbehaltlich der Ueber -

nahme entsprechender Leistungen durch die Beteiligteil
v-orzusehen .

Tie Bolkspart -ei brachte noch folgenden , von dem Ab-

geord . Betz begründeten Antrag ein , der mit großer Stim¬

menmehrheit angenommen wurde : „ Die Regierung zu
ersuchen , in Erwägung zu ziehen , ob nicht ein Teil der
Generaldirektion der Eisenbahnen und der Posten und Te¬

legrafen unterstellten Beamtungen nicht zweckmäßig au¬

ßerhalb Stuttgart untergebracht werden .
"

In der Debatte kam auch die Ueberzeugung zum Aus¬
druck, daß das Projekt der Regierung weitschauenö auch

späteren Bedürfnissen Rechnung trägt . Mehrfach wurde

allerdings bemängelt , daß Güter - und Vorortsverkehr
nickt schars von einander getrennt worden sind , was durch
eine Linie von Münster zum Nordbahnhof möglich wäre .

Gegenüber dem Verlangen des Abgeordneten Rem -

bold -Aalen , daß die linksnftige Nebenbahn denNebmbahn -

projeklen eisenbahnloser Gegenden nicht bevorzugt werde ,
bemerkte Keil , daß bisher der Bau von Eisenbahnen nach
konfessionellen Gesichtspunkt erfolgt sei, welcher Vorwurf s
von dem Ministerpräsidenten zurückgewiesen wurde .

'

Schließlich wurde noch ein Antrag Baumann ange -

irommen , die . Regierung möge die Münsterlinie in Er¬

wägung ziehen .
*

Stuttgart , 10 . Juli . Die Erste Kammer wird am
nächsten Donnerstag mit der Beratung der Volksschnl -

novelle beginnen .

Aus der Volkspartei . Am Samstag den 17 -

Juli 1909 , nachmittags 5 Uhr , findet zu Stuttgart im ;

Hotel Viktoria t(am Bahnhof ) eine Sitzung des Weift
teren Auss chu sses des Vereins der Deutschen Volks - -

Partei statt . Tagesordnung : 1 . Besprechung der politi - ,

scheu Lage und der Fnsi onsb e str e bun g e n der
linksliberalen Parteien ;

'2 . Der Parteitag 1909 und Be¬

sprechung der „ Leitsätze " des Herrn Augst über Mit -

telstandsfr -agen .

Aus Württemberg .
Aierrstnachrichterr .

Dem Oderprkzeptor W 0 l i an g el an der LMb - und Realichu e

in LM' vhkim wurde - ine Obe - präzepl-nstelle am KarlSeymnasium i»
S . uttgart , dir Stelle des StationS - und Postver » aller» in Bewpfltngt"



dem Eiienbahnaisi 'lcn Beck in Uu erkocheu ui d die Stelle der Sialionz -
verwallers in Ncckartiailfiurgen dem Eisenbahnasfistrnten Faderen
Henenberg üderirogen, die Pfa :ni Pollringeu, Lauddekanat» Nolten -
du e , dem Kaplan Georg Walz i» Dellmensingeu , Dek. Wiblingen ,verliehen, eine Schulstclle in Bondorf, Ben . Tailfiog n ( Herrenber «),
dem Unieilehee ! Oito Schmohl in Gäuinaen, desselben Be,. , eine
Schulftelle in Lienzrng'U, Bez . Sniltlinqen, dem Schullehrer Gösele
in Helienberg , Bez Murr - Marrdach ) . die - weit« Echulstelle in Möns¬
heim , Bernks Re nigen , dem Schullehrer G i onb ach in tzichenstiuct
Bez. Backnang, übertrage»!.

Die Hauptversammlung des Württembergi-
schen Geometervereins ist am Samstag und Sonntag
in Heilbrvnn abgehalten worden . Die Tagung wurde
durch einen Begrüßungsabend am Freitag im Ratskeller
eingeleitet . Am Samstag vormittag fand eine Ausschuß¬
sitzung statt , an die sich um 11 Uhr die geschäftlichen
Verhandlungen anschlossen . Diese wurden von dem Ver-
bandsvorsitzenden Eberhard - Tübingen geleitet . Ober¬
amtmann Bauer begrüßte die Tagung namens des Ober¬
amts , Baurat Kep -pler namens der Stadt Heilbronn .
Herr Waller hieß die Versammlung namens desH-eilbr -on-
ner Geometervereins willkommen . Aus dem Jahresbe¬
richt geht hervor , daß der Landesverein zur Zeit 507
Mitglieder zählt , das sind 87 Prozent aller württembergi -
schen Geometer . Weiterhin wurde ausgesührt , daß die
Gebührenfrage ihrer Regelung entgegengehe. Der Verein
hat ein Vermögen von 3665 M ; die Unterstützungskasse
verfügt über ein Vermögen von 3770 M . Jahres - und
Kassenbericht und Haushaltungsplan wurden ohne weitere
Debatte genehmigt .

Das erste Referat hielt Geometer Lutz - Marbach
über eine Satzungsänderung , die eine Angliederung des
württ . Landesvereins an den Deutschen Geometerverein
bezweckt. Dieser Anschluß wurde auf Vorschlag des Re¬
ferenten einstimmig gutgeheißen .

Ein zweites Referat bielt Stadtgeometer Kern -
Heilbronn über allgemeine Gesichtspunkte für Herstell¬
ung von L u f t sch i f f e r ka r ten . Referent gibt zu¬
nächst eine anschauliche Darstellung des Ballvnflugs bei
den einzelnen Typen , Freiballon , halbstarres und Zeppe¬
linsystem und erklärt , wie bisher die Orientierung vom
Luftschiff aus ermöglicht wird . Orientierungspunkte sind
bei Tage erhöhte Bauten , wie Kirchtürme , der Lauf 'der
Flüsse und Eisenbahnlinien , bei Nacht sind es die heller¬
leuchteten Bahnhöfeo und Fabriken mit Nachtschicht . Ein
über Heilbronn fliegendes Luftschiff könnte sich bei Nacht
durch das hellerleuchtete Zementwerk und das Salzwerk
Heilbrvnn in der Nord -Südrichtung orientieren . Solche
Orientierungspunkte müßten bei der Anfertigung von
Luftschifferkarten berücksichtigt werden ; daneben müßten
noch gekennzeichnet sein, für die Luftschiffahrt gefährliche
Punkte , regenreiche Landstriche, die Luftschifthäfen und
meteorologischen Stationen , Auf dieser Grundlage denkt
sich Redner die Luftschifferkarten in dreierlei Formen :
Allgemeine Uebersichtskarten in kleinem Maßstab , Navi -
gationskarten und Spezialkarten in großem Maßstab .Eine ausführliche fachmännisch-technische Erläuterung zur
Herstellung dieser drei Kartenformen bildete den Schlußder Ausführungen . An den mit großem Beifall ausge¬nommenen Vortrag schloß sich eine anregende Diskussion,die mit einer Reihe von interessanten Detailerlüuterungendes Referenten ihren Abschluß fand .

Ein weiteres Referat von Bezirksgeometer S ch wen -
zer-Weikersheim beschäftigte sich mit der Vorbildungsfragr .
Auf der letzten Hauptversammlung in Gmünd wurde eine
Resolution gefaßt , in der es der Landesverein für zweck¬
mäßig hält , in Zukunft in den Geometerberuf nur pochAbiturienten aufzunehmen , für das Hilfspersonal sollte
Bolksschulbildung genügen . Eine durch eine Kommission in
Umlauf gefetztes Rundschreiben hat ergeben, daß die weit¬
aus größte Anzahl der württ . Geometer auf dem Boden
der Gmünder Resolution steht . Anderer Meinung war die
Regierung , die diesem Wunsche nur zum Teil , durch An¬
gliederung eines vierten Fachschulsemesters, nachkam. Nachden Ausführungen des Referenten genügt diese Maßnahme
nicht, um einen gediegenen Nachwuchs heranzuziehen . Er
beantragt namens der genannten Kommission eine Satz¬
ungsänderung , wodurch die Mitglieder des Landesvereins
gebunden werden , nur noch, Zöglinge aufzunehm -en , die
entweder das Abiturium abgelegt , oder mindestens die
Prima Reife mit der Note 5 in der mathematischen Fä¬
chern aufweisen können . Ferner soll jeweils nur ein
Zögling ausgebildet werden . Der Vorsitzende unterstützt
diesen Antrag und gab der Hoffnung Ausdruck, die würt -
tembergiche Regierung werde diese Bestrebungen des Ver¬
eins unterstützen, ihnen mindestens nicht entgegentreten .
Während einer lebhaften Diskussion wurde ein verschärfter
Gegenantrag gestellt, der die Mitglieder verpflichtet, über¬
haupt nur Witurienten als Zöglinge aufzunehmen . Die¬
sem Antrag gesellte sich ein weiterer zu, die Angelegenheitbis zur nächsten Hauptversammlung zu vertagen und bis
zur weiteren Klärung den Zugang zum Beruf zu sperren.
Nach stundenlangem Für und Wider wurde der erstgenannte
Ausschuß- bezw . Kommissionsantrag angenommen . Nach
Erledigung einer weiteren internen Angelegenheit wurde
Ludwigsburg zum Vorort bestimmt und die Ver¬
handlungen , an die sich ein gemeinschaftliches Mahl an -
ireihte , geschlossen.

Mit der Landesversammlung war eine reichhaltige
Ausstellung von Plänen , Karten und Meßinstrumenten
!im Rathaus verbunden . Besonderes Interesse erregten die
verschiedenen Pläne über Feldbercinigung und die dem
hiesigen Stadtarchiv einverleibten MarKlngssteinbücher ausden Jahren 1550 , 1581 und 1681 , sowie ein Plan überdie Anlage der Fortifikation der freien Reichsstadt Heil¬bronn im Jahre 1734 . Tie K . Eisenbahnbauinspektionünd das städtische Tiefbauamt Heilbrvnn hatten gleich¬falls verschiedene instruktive Pläne ausgestellt .

Stuttgart , 10 . Juli. Ter geschäftsführende Aus¬
schuß der Deutschen Partei hat , dem SchwäbischenMerkur zufolge, auf Samstag den 17 . Juli eine außer¬
ordentliche Vertreterversammlung zur Besprechung der
Politischen Lage einberufen .

Untersteinbach, lO . Juli . Heute fand hier die
Wahl eines Ortsvorstehers an Stelle des von seinem Amt
zurückgetretenen Herrn Sckultheiß Bergmüller statt .
Gewählt wurde Herr Gustav Clement , Stadtschult¬

heißenamtsgehilfe in Stuttgart mit 126 Stimmen . Die
Zahl der Wahlberechtigten betrug 153.

Nah und Fern .
In Cannstatt hat sich ein 20jährig -er Bursche in

den Hof in der Burgstraße geschlichen, dort seine Mutter ,die mit Coakstragen beschäftigt war , überfallen nnd mit
aller Macht auf sie eintzeschlagen , so daß sie sich! ins
Haus slüchteü mußte und die Wohnung abgeschlossen hat .Der Rohling hat darauf mit einem Beil die Glas -
tüve eingeschlagen und versucht, auf diese Weife in die
Wohnung zu kommen, was ihm aber nicht gelang , da
er von der Polizei festgenommen wurde . In seinem
Besitze fand sich ein langes Stiletmesfer , mit dem er aufeinen Taglöhner , der für die Mutter des Burschen Par¬tei nahm , zuging und diesen mit .Erstechen bedrohte . Der
Rohling hatte bei der Tat noch geschri-en , seine Mutter
müsse hin sein.

In Frankenbach bekam während des gestrigen Vor-
mittagsgsttesdienstes als gerade die Orgel anfing zu spieleneine Besucherin des Gottesdienstes einen Schlaganfallund war sofort tot .

Zwei Frauen hielten dieser Tage in Künzelsau
ihr Plauderstündchen auf der Straße und klagten über
das schlimme RegeNwetter . „ Das ist kein Wunder "

, sagtedie eine, „ weil der Zeppelin mit seinem große Kaste durch!die Wolke rennt , klappt 's nimmt !"

In der Nähe des Bahnhofes Trochtelsingen bei
Bvpftngen wurde der nrit Schotterführen beschäftigte E .
Nitzer infolge Anpralles ' eines Wagens an einen an¬dern vom Wagen geschleudert nnd überfahren .

' Nitzer
trug schwere innere Verletzungen davon , denen er bald
daraus erlag .

Am Freitag versuchte der Wasenmeister Sprengerin Stockach seine Frau durch Beilhiebe und Messerstiche
zu ermorden . Hierauf durchschnitt er sich selbst den Hals .Die Frau ist lebensgefährlich verletzt .

In dem Bergwerk von Makerka im Dongebiet fandeine Explosion von Gasen statt . Eine große Zahl von
Bergleuten befand sich zur Zeit der Katastrophe in der
G ube . Die Rettungsmannschaften brachten bisher 1 7
Erstickte und 8 Leichtverwundete ans Tageslicht . Die
Rettungsarbeiten werden fortgesetzt. Die Ursache des Un¬
glücks ist unbekannt.

Den Vater to t g es ch -la g en .
Aus Blanbeuren wird über eine entsetzliche Tat

berichtet : Am Freitag abend hat der in S che l klingen
wohnhafte Zementarbeiter Josef Fr ander feinen V a¬ter , -einen Witwer von etwa 60 Jahren , der bei ihm
wohnte , totgeschlagen . Der alte Mann ist , wie man
hört , mit der Frau seines Sohnes nicht ausgekommenund hat sie öfters mißhandelt . So auch! am Freitag .Darüber wurde der -Sohn , ein 32 Jahre alter soliderMann , so ,aufgebracht , daß er seinen Vater so schwer
schlug und an den Ofen warf . Der Alte war bald da¬
rauf tot . Die Leiche trägt schreckliche Spuren von
Mißh an d l ung .

Gerichtssaal .
Der Streit um das große Los.

Stuttgart , lO . Juli . Um das große Los der dies¬
jährigen Stuttgarter Geld - und Pferdelotterie , das bei der
Ziehung am 23 . April auf die Nummer 108 573 fiel, ist
bekanntlich ein Streit entbrannt . Das Los befand sich im
Besitz eines Arbeiters , der es zugleich im Namen von drei
anderen Arbeitern gekauft zu haben behauptet. Als die
Gewinner die 40 000 Mark auf der Bank erheben wollten,war die Nummer gesperrt. Inzwischen hatte sich ein Bäcker¬
meister von Böckingen gemeldet , der das Los bei dem gleichen
Agenten gekauft haben wollte und behaupt , e, er hake es
verlo en oder es sei ihm entwendet worden. Der Bäcker¬
meister erwirkte eine einstweilige Verfügung der Zivilkammer,die die Auszahlung des Gewinnes an die Inhaber des
Loses auf drei Monat verbot . Von beiden Parteien wurden
Zeugen ,zum M .veis dafür benannt , daß sie die rechtmäßigen
Besitzer des L - es seien . Die Zeugen wurden vernommen.Die Zivilkammer verkündete heute das Urteil dahingehend,daß den Arbeitern der Anspruch auf den Gewinn zusteht .Der beklagte Bäckermeister hat die Einwilligung zu geben ,daß den Arbeitern , der auf der Bank hinterlegte Gewinnals den Inhabern des Loses ausgesolgt wird . Das Urteil
ist gegen Hinterlegung von 41000 Mark vorläufig voll¬
streckbar.

Stuttgart , 10 . In dem Rechtsstreite im Haus Wald -
burg -Zeil ist die Verhandlung nunmehr zu Ende geführt.Die Urteilsverkündigung ist auf den 20 . September an -
beraut .

Karlsruhe, lO . Juli In Karlsruhe wurden
169 Bäckermeister (das sind drei Fünftel aller) wegen
Mindergewichts ihrer Brote mit Strafzetteln bedacht . Die
Innung hat Berufung an das Schöffengericht eingelegt,indem sie geltend macht, daß in den Verkaufslokalen Wagenmit geeichten Gewichten aufgestellt seien , um den Käuferndas Nachwägen der Backwaren zu gestatten. Ein bestimmtes
Gewicht vorzuschreiben , habe die Polizei überhaupt kein
Recht .

Straßburg , 1l . Juli . Das Schwurgericht ver¬urteilte gestern den noch nicht 19 Jahre alten MalergehilfenErnst Rudloff , der seine 16 Jahre alte Geliebte Mag -
dalene Bernhard , die seiner überdrüssig war, mit sieben
Messerstichen getötet hatte, zu 10 Jahren Zuchthaus.

Vermischtes .
Was ein Häkchen werden will. . .

Bon meinem Vater , so erzählt Karl Hagenbeck in
seinem prächtigen Buch „Von Tieren und Menschen" ,muß die Liebe zur Tierwelt durch Vererbung auch auf
mich übergeg-angen sein . Wenigstens hat sie sich bei mir
schon in frühester Jugend und recht drastisch geäußert .Ms zweijähriger Knirps brachte ich eines Tages in mei¬

ner Schürze zum Schrecken meiner guten Mutter achtl-ebeüdige junge Ratten ins Haus , die mir natürlich ! so¬fort abgenomm -en wurden . Resultat : ein fürchterliches
Geschrei , das erst verstummte , als mein Vater auf den
glücklichen Gedanken kam, mir statt der verschwundenenRatten ein paar junge Meerschweinchen zum Spielenzu
geben . Etwas später erhielt ich einen lebendigen Maul¬
wurf geschen-kt . Als Burg für den neuen Einwohnerwurde eine große Tonne voll Sand hergerichtet. Die
Hauptfrage war aber auch hier wieder die Mag -enfrage .
Allabendlich pilgerte ich mit meinen Geschwistern zum
Heiliggeistseld, ,pm Regenwürmer zu suchen , und- damit
hielten wir den Maulwurf auch über zwei Monate langam Leben . Während eines schweren Gewitterregens aber
vergaßen wir , die Tonne zuzudecken , und so ertrank der
arme Kerl in seiner eigenen Burg . Dies war die ersteKeine Lehre , die ich bezüglich der Behandlung der Tiere
empfing . Der Unfall ging meinem Kinderherzeil. sehrnahe , und ich habe -aus ihm , wem: auch nnbewnßß die
Lehre zu größerer Vorsicht gezogen.

Einige Fähre später passierte mir ein weit eigen¬
artigeres Unglück . Ich war bereits ein zwölfjähriger
Junge und war infolge meiner beinahe selbständigen
Tätigkeit in dem schon mehr erblühenden Tiergeschäft übermein -eigenes Tun und Lassen völlig klar . Wir hattenaus unserem Hof ein halbes Dutzend Enten laufen , deren
Gefieder sehr schmutzig geworden war . Da es den Tieren
an Badgelegenhsit fehlte, kam ich auf den Gedanken,ihnen diese zu verschaffen. Ich : pumpte also ein leeres
lSsehnndsbassin halb - voll Wasser, ergriff Meine Entenund setzte sie eine nach der andern ins Bad , wo sie sich
lustig zu tummeln begannen . Ein Weilchen sah ich dem
lebhaften Treiben zu , dann begab ich mich in unsere Wohn¬
ung zum Mittagessen . Wie groß war aber mein Erstau¬nen , -als ich nach zweieinhalb Stunden zurückkehrte undmeine Enten nicht mehr vorfand . Mit Hälfe eines .alten
Wärters wurde das ganze Grundstück abgesucht — ohne
Erfolg . Da v-erstieg sich der Wärter zu dem kühnen Aus¬
spruch : „Vielleicht find die Enten ertrunken .

" Und sieheda , als wir das Bassin ! untersuchten , fanden wir die sechsEnten still am Boden liegen . Sie waren wirklich er¬trunken . Wegen des starrenden Schmutzes hatte das Ge¬
fieder nicht genügend durch die natürlichen Quellen des
Körpers eingefettet werden können und vermochte alsodas Wasser nicht abzuhälten . Es sog sich dadurch ganz-voll von Master , und seine Schwere zog die Tiere in dieTi -ese . — Auch dieser Streich gab mir eine Lehre für die
Zukunft .

Als Ueizehnjähriger Junge kaufte ich einst von dem
Schiffsjungen eines kleinen Schoners , der von Zentral -
amerika zurückgekommen war , 280 große Käfer , die in drei
Zigarrenkästen verpackt waren . Den Jungen machte ich mit
zweieinhalb Hamburger Schillingen per Stück, das .sind
zwanzig Pfennig nach unserem Geld , überglücklich . Als
ich- meinem Vater diesen Einkauf zeigte, war er nicht sehr-erbaut davon und sagte : „Nun , was du an diesen Kaker¬laken verdienst , das kannst du für dich - behalten .

" Zu¬nächst zeigte ich die Sammlung dem Bäckermeister Dörrtes ,der ein großer Kenner von Käsern und Schmetterlingenwar , und dieser meinte , ich müsse mindestens 1—2 Mark
-für jeden Käfer erzielen können , wenn ich die Sammlungdem Naturalienhändler Breitrück verkaufe. Dieser Mann
besaß dazumal das größte Muschel- und Naturaliengeschäftin Deutschland . Kurz , ich verkaufte meine drei Kästenvoll K̂äfer an Breitrück und erhielt nicht weniger als 100T -al-er . Breitrück aber gab die Sammlung zu einem weit
höheren Preis weiter an den Londoner TierhandlerJamrach .

Spiel und Sport .
Ems , 1l . Juli . Bei der heutigen 37 . Kaiser-Regattawurde der Wanderpreis Kaiser Wilhelms I . im Vierer¬

fahren von dem Mainzer Ruderverein gegen die Frank¬
furter Germania errungen .

Mekerstcht üüer die Ikisch-Acekse
der 15 größten Stödie de? Landes im Monat Jvrii 1909 .

V
-Z' 8 3Städte : r» 3

Fleisch pro Pfund .
->.) Städte mit Konsumsteuer :

-S
Mm . . . . . . . pt 5 80 85 85 .5 SOS
Eßlingen . 8S 80 85 8S KS- 76
Reutlingen . . . . 80 78 7« 79 70Gmünd . i- 2 5 ! 0 SgRavensburg . 80 X > t3 3 77.8Tübingen . 7S so 85 8S 75
Hall . 74 78 76 80 75
Aalen . 80 80 80 84 75

b) Städte ohne Konsumsteuer :
Stuttgart . 81 7S,7e,50 81 .75 * > *4 )
Ludwig sbnrg . v2 SS 87 8t 78
Tuttlingen . 7 -> 72 75 81 70
Heidendeim . 80 78 SO 80 70
Biberach . 7ü 70 80 80 / OGövvingen . k'L 78 80 88
Heildron . 76 74 80 » 6 7i,80* Bi« IS Znni , la 9 t tlu 85 , sttlbek la 85, ll » 80 .

Hammelfleisch 70, Lchasfleisch 80 Pfg .

Heiteres .
Humor des Auslandes .

„ Papa , was ist eine Pantomime ?" — „ Eine Pan¬tomime ist ein strick, in dem keiner redet .
" — „ Ich iannmir nicht denken , daß ein Stück, in dem keine Frau vor¬kommt, interessant sein kann !"

Sie : „ Ich habe einen von meinen alten Verehrern zu
Tisch eingeladen . Tn hast doch nichts dagegen ?" — Er :
„ Dagegen ? Aber im Gegenteil ! Ich bin sehr gern mitGlückskerlen zusammen .

"



Wildbad, 13 . Juli . Zu einem recht fröhlichen Fest
gestaltete sich die Eröffnungsfeier des Sommer -
berg - Hotels am letzten Samstag . — Stolz ragt
auf luftiger Bergesspitze das stolze Gebäude im Schwarz¬
waldstil hervor aus dem dunklen Tannengrün . Vom Dach¬
first flattert fröhlich die deutsche Fahne . Breite Terrassen
umgeben das Gebäude und laden zum Aufenthalte ein ; sie
gewähren den herrlichsten Fernblick auf den Schwarzwald
mit seinen Tälern, seinen Höhen . Nun erst innen, diese
komfortable, bequeme Einrichtung , die selbst den verwöhn
testen Geschmack befriedigen muß. Einfache, aber stilgerechte
und vornehme Wanddekorationen, modernes Möblement,
überhaupt die ganze Jnnen -Einrichtung atmet neben einer
„echten schwäbischen Gemütlichkeit " eine aparte Vornehmheit.
— In der Chronik Wildbads verdient diese Hoteleröffnung
sicher eine gute Stelle ; und wenn man späterhin die Früchte
des Unternehmens erntet, dann wird diese Hoteleröffnung
ein Ruhmesblatt in der Geschichte des Wildbader Bade¬
lebens sein, auf das man jederzeit mit Stolz und Freude
zurückblicken kann . — Darum hatten sich auch am Sams¬
tag soviele Herzen zusammengeschlossen , um diesen Tag ,
der die Pforten des gastlichen Hauses der OeffentlichkeU er¬
schloß. gemeinsam fröhlich zu feiern. In langen Rechen ,
an reichgeschmückten Tafeln , saßen die Gäste von Nah und
Fern, darunter auch viele Kurgäste, sodaß beinahe aus allen
Deutschen Gauen Feftteilnehmer vertreten waren . Hei ', ^
die Sektpfropfen knallten. Das war Helle Lust . Trotzdem
der Himmel ein trübes und grießgrämiges Gesicht machte,
zeigte sich auf den Gesichtern der Festgenossen der heiterste
Sonnenschein der Freude . Hotelier Herr Bätzner hrel
namens der Firma die Festrede. Er betonte in derselben ,
welche gewaltigen Fortschritte diese Hoteleröffnung für
Wildbad mit sich bringe ; daß Wildbad nunmehr ohne Be¬
denken in die Reihe der Luftkurorte e,«treten kann . Ferner
bedankte er sich bei dem Stadtschultheißen Herrn Bätzner
und bei den bürgerlichen Kollegien für das Entgegenkommen
und für ibre Unterstützung beim Bau des Hotels . Er ge¬
dachte auch im weiteren Verlauf seiner Rede des Architekten
Herrn Preckl - Pforzheim , sowie der Herren Bauführer,
unter deren Plänen und Leitung der schöne Bau erstanden
ist . Redner toastete zum Schluß auf die Zukunft Wlld -
bads als Luftkurort . — Hierauf nahm Herr Stadtschult¬
heiß Bätzner das Wort und widmete dem Werke, daß der
Initiative zweier Wildbader Mitbürger entstammt, m
warmen Worten lobende Anerkennung Er sprach den
Wunsch aus, daß den Besitzern ihre Arbeit gut gelohnt
werden möge und wünschte dem Hotel recht regen Besuch .
Den Schluß seiner kernigen Rede widmete Stadtschultherß
Herr Bätzner unserm Württemberaischen Königspaare , indem

er ein Hoch auf dasselbe ausbrachte, in das die begeisterte
Menge mit donnerndem Jubel einstimmte . — Bald herrschte
unter der Festversammlung die fröhlichste Laune . Der
hiesige Gesangverein „Liederkranz " brachte einige sehr wohl-
gelungene Lieder zum Vortrag und errang sich dadurch die
vollste Anerkennung. Mehrten doch die frischen, fröhlichen
Liederklänge jeden einzelnen die Freude in der Brust, und
was wäre auch solch ein Freudenfest ohne Lieder ? „ Ach ,
nur ein klingend Erz, " dem der rechte Klang fehlt. Aber
wo heiterer Liederklang ertönt , da wächst der Frohsinn
aus tiefster, innerster Brust heraus , da schlagen die Wogen
der Freude noch einmal so hoch . Darum fand auch das
Mitwirken des Gesangvereins „Liederkranz" allenthalben
dankbaren Anklang. — Abwechselnd nahm nunmehr Herr
Architekt Preckl das Wort und führte den Anwesenden
die Schwierigkeiten vor Augen, unter denen das Unter¬
nehmen gediehen , in so kurzer Zeit erstanden ist. Er dankte
den Handwerkern und allen sonstigen Mithelfern , die den
Bau des Hotels mit unermüdlichem Fleiß vollenden halfen
Am Schluffe seiner Rede brachte er den Inhabern des
Hotels , Herrn Bätzner und Herrn Wentz , ein dreimaliges
Hoch . Als weiterer Redner sprach Herr Bauunternehmer
Schill namens der Bauhandwerkern der Bauherrschaft seinen
Dank aus . Ferner begrüßte Herr Albrecht - Pforzheim als
Vertreter des Skiklubs die Herren Hotelbesitzer und wünschte
ihnen, namens des Klubs , alles Gute für die Zukunft, der
in dem neuen Hotel ein neues Heim für seinen Sport zu
finden hofft. — Nunmehr verlas Herr Stadtschultheiß
Bätzner ein Telegramm , welches Sr . Majestät dem Würt-
tembergischen König übersandt wurde . — Bald hatte die
Festesfreude vollen Umfang angenommen. Hell tönten
lustige Liederweisen . Klavierklänge zauberten mit prickeln¬
den Melodien frohe Festesstimmung : „Leise, leise, zog durch
den Raum . . . ein Walzertraum . " Wem schlägt nicht das
Herz höher, bei diesen schmelzenden Walzermelodien ? Wem
käme wohl nicht der Wunsch , sich im Tanze nach diesen
sanften Klängen zu wiegen ? Bald bewegten sich einzelne
Pärchen jim bunten Durcheinander im Walzertakt . Ab¬
wechselnd unterhielten nun Tanz . Gesang , Musik und Reden
die Anwesenden ; mancherlei Toaste wurden noch ausgebracht
und manches Hoch klang donnernd hinaus und fand in
vielen Herzen hundertfachen Wiederhall . — Doch leider
nahte nun allgemach die Trennungsstunde . Gar so mancher
mag wohl gedacht haben :

„ Ach ! nur noch ein Gläschen von diesem Wein !
Wir wollen noch beisammen sein . —
Und wenn wir auseinandergehn .
Dann rufen wir : Auf Wiedersehn !"

Die vorzügliche Küche und die guten Weine während des
Festessens gaben Zeugnis von der Leistungsfähigkeit des
neueröffneten Hotels , das nunmehr seine „Feuerprobe "
glücklich bestanden hat ; sicherlich hat es sich schon am ersten
Tage viele Freunde und Gönner geschaffen. Mögen auch
fürderhin Freude und Frohsinn ihre Heimstätten in dem
neuen Hotel haben, dann wird dasselbe sich seines Sieges
gewiß sein und mutig in die Zukunft schauen können . —-
Wir wünschen dem Unternehmen ebenfalls „ Viel Glück !"
— Das vom Königlichen Hof eingetroffene Antwortschreiben
hat folgenden Wortlaut : „Für die bei der Einweihung
des Sommerberg - Hotels dargebrachte Huldigung läßt
Se . Majestät der König allen Teilnehmern gnädigst danken ,
von Soden."
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Druck und « erlog der Beruh . Hofmannscheu Buchdruckerei
in Wildbod . Berantw . Redakteur L . Reinhardt . daselbst.

AmLticbe KuEste
Der am 10 sll . Juli angemeld.

Fremden.
In den Gasthöfe « :

Kgl. Badhotel .
Penkl , Frau Emilie Wien
Rosmanit, Hr . Dr . I . Wien
Stähr, Frau Julie Berlin
Zeglin , Frau Klara! „

Hotel Belle vne.
von Matheson , Hr . Oberstleutnant a . D.

Bremen
von Matheson , Frau „
Krabbe, Hr . C . Stuttgart
Hill , Hr . Direktor Frankfurt a . M.
von Langermann , Frau Baronin Gnesen
Sievers, Hr . Kfm . mit Frau Gem . Lodz
Engelbrecht, Frl . M . Haag Holland
Straus, Hr . S . mit Frau Gem. Paris

Hotel Graf Eberhard.
Jooß, Hr . Emil Heilbronn
Trumpler , Hr . Commerzienrat mit Bed

Worms
Neißer, Fr . Emma Stendal
Neißer, Fr. Susanne „

Gasth. zur Eintracht.
Baumann, Hr . Wilhelm , Gerichtsvollzieher

Besigheim
Gasth. zur Eisenbahn.

Franck, Hr. Fritz, Wirt Bückingen
Weinrich, Hr . L ., Kfm . mit S . Herford

Pension Villa Hanselmann.
(Georg Rath) .

Schwarz, Hr . Karl, Inspektor mit Frau Gem.
Duisburg

Jßmer , Frl. Elise Hannover
Häcker , Frau „
Frischmann, Hr . Th ., Kfm . Berlin
Samuel, Hr . Isidor, Kfm . Frankfurt a . M .

Hotel Klnmpp .
Saß, Hr. Karl H ., Privatier Hamburg
Sels, Hr . Louis mit Frau Gem . Neuß a . Rh.
Bernstorff - Gyldenstein, Hr . Graf

Raguth Meckl .
Bernstorff, Hr. Graf „
Jacob, Hr . V. Leipzig
Wolfs, Frau Stadtrat Berlin
Fähndrich . Frl. Dora „
Guggenheimer, Frl. Hildegard München
Marcus, Hr . L . Dr. med . mit Fam . Utrecht
Schmitz , Hr . Wilh . mit Frau Gem. Gevelsberg
Wocker , Frau Eugenie Hagen i W.

Hotel Pfeiffer znm gold. Lamm .
Holzapfel, Hr . Geheimrat mit Söhnen Berlin
Richter, Hr . Prof .? Leipzig

Gasth. zur alten Linde .
Beck, Hr . August, Postmeister Straßburg

Gasth. z. wilden Mann .
Wertger , Hr . Th . , Bäckermstr. Saarbrücken

Hotel znm gold . Roß.
Arheidt , Frau Dr. Ludwigshafen
Rohm , Hr . W Stuttgart
Käß , Hr . G . Fabrikant „

Hotel Russischer Hof.
Große , Hr . Aug ., Kfm . Bremen
von Parseval, Excellenz , Frau Generalin mit

2 T . und Bed . München
Frank , Hr . E . Major a . D . Darmstadt
Leo, Fr . Leutnant Worms
Velbhusen, Frau Hanau

Hotel «. Cafe Schund.
Saß, Hr . Jakob, Kfm . Frankental
Schonmann , Hr . Ludwig, Kfm . Landau
Wulf, Hr . Christian, Lehrer Altona
Bülck , Hr . Otto, Lehrer „

Schwarzwaldhotel.
Trotz, Hr . Hermann , HofchauspielerStuttgart
Lörcher , Hr . A . Dr . Oberlehrer Halle a . S .
Wälder, Hr . S . Kfm . Rottweil

Hotel z . goldenen Stern .
Funke, Hr . Clemens, Prokurist Stuttgart

Hotel Uhlandshöhe.s
Rieger , Hr . M. Privatier mit Frau Gem.

München
Gasth . zum Windhof.

Lindner, Hr . Michael, Kunstmaler Stuttgart
von Sancken, Hr . E . Karlsruhe
Obeh l, Frau Regierungsrat Kassel
Weidh rt, Hr . Paul, Kfm . Stuttgart
Winkele, Hr . Eugen, Kfm . Kannstatt
Deusch, Hr . Budapest

In den Privatwohnnngen :
Stadtpfarrer Auch.

Piper, Hr . Paul, Dr. Prof , mit Frau Gem .
Altona

Lina Barth .
Bohrmann , Hr . Wilhelm Speyer a . Rh.

Chr. Bätzner sen .
Dengler , Hr . Johann , Schultheiß Sulz

Villa De Ponte .
Wanders, Hr . Wilh . , Kfm . M. -Gladbach

Postunterbeamter Eitel .
Kimmerlein, Frau Gundelfingen
Mayr, Frau mit Kind „

Fortsetzung folgt .

Wegsperre .
Der Blöcherweg ist wegen Weg¬

bauarbeiten von der ..Saustallhütte
bis zum Grundweg am 13 ., 14 . u.
15 . d . Mts . für Fuhrwerke gesperrt
Der Fuhrverkehr ist über die 5
Bäume zu nehmen .

Stadtschnltheißenamt:
Bätzner .

llgl. Nurtheater
:: Wildbad . ::

Direktion :
Jntendanzrat Peter Liebig .

Dienstag , den IS . Juli :
Der Voppv1w«»86ll.

Schwank in 3 Akten von Wilhelm
Jacoby u . Arthur Lippschüh .

vLrt
üäekvrv! unä Oouäilorvi

hält seine bestens empfohlen .

iu lloilbromiov . Lsppvl -

roäeekor , 8s8bseliwslä6r , LlarLArMvr ,
Original, Lsltvrvr 86tz -1V6iu.

^ 7^ -"Nrart -rei^ M^
— — 15 Minuten vom Bahnhofe . -

Aufgang bei der Herrnhilfe oberhalb des Bahnhofes — Von der
— Station Panoramaweg der Bergbahn bequem zu erreichen . —

Großer schattiger Wirtschaftsgarten .
Helles u . dunkles Lagerbier vom Faß.

Restauration. — Vorzug!. Mittagstisch . — Reine Weine
Telefon 36 . Lsoitrsr : 3o8kk Weisel .

»N wische
Irillkeier !

W»-

Täglich eingehend , liefert in Cartons
a 60 Stück oder Kisten a 250 und
300 Stück franko , Wildbad , der

Genostenschsslsverbsnb
der badischen

tandw. Vereinigungen
in Karlsruhe.

Anfragen wegen Preis
find dahin zu richten«

ZiczeWilch
kann Morgens und Abends getrunken
werden bei

Vollmer ,
beim Friedhof .

Eine schöne

von 4 Zimmer wird sofort zu
mieten gesucht.

Offerten unter „M . 188" an
die Expedit , unseres Blattes.

DrinIi8iitzim^ .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und nach dem Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer Mutter

Ms !« k >!« >«
geb. Bott

für die vielen Blumenspenden , für die
zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte, den Herren Trägern, sowie den

Herren Lehrern sagen wir unfern herzlichen Dank.
Wildbad , den 13 . Juli 1909.

La.rl LoLenliLrät, Maurermeister,
mit seinen beiden Kindern .

Wunderbar ! Wunderbar !
Für S0 Pfg .

12 Fläschchen Tinte in div. Farben .
Die Tintensabrik

in der Westentasche.
Aus trockenem Tintenpapier kann
man sofort die schönste kopierfähige
Tinte in allen Farben Herstellen . —
Ein wenig Wasser genügt, um
augenblicklich eine farbenprächtige
Tinte in bla«, rot , grün , schwarz

und violett herzustellen.
Zu haben bei :

0 . Lioxiv ^ vr , IViläbaä ,
Buchbinderei und Schreibwarenlager .

llerä - null
OkonsvtLervr

Im Ausmaueru nnd In
staudsetze » von

Um
,

ÜW « !» sic.
empfiehlt sich

Wildbad , Hauptstraße 148.

fertigt in mod . Ausführung schnell
und billig an Hofmann 's Buchdr.
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